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fingrigelrtr
Von I . Altmaier.

. . . Als nun jenes Brausen sich erhob, da
trömte die Menge zusammen und wurde be-
tiirgt; denn jeder horte sie in seiner eigenen

Landessprache reden. Sie staunten alle, ver¬
wunderten sich und sprachen: „Sind nicht alle,
die da reden, Galiläer ? Wie hört sie denn
jeder von uns in seiner Muttersprache reden?
Parther, Meder, Elamiter, Bewohner von
Mesopotamien. Judäa und Kappadokien, Pon-
tus und Asia, von Phrygien, Vamphylien,
Ägypten, von den LandschaftenLibyens bei
Kyrene, Fremdlinge von Rom, Juden und
Proselyten, Kreter und Araber. . . .

Luk. 2. b - 11.

Weihnachten, Karfreitag, Ostern, Himmelfahrt,' so
folgen die kirchlichen Festq, wie der Lauf des Menschen¬
lebens. Damit wäre die Reihe geschlossen. Wenn
dennoch Pfingsten als glänzender Stern am kirchlichen
Himmel steht, dann ist dies ein ganz besonderes Sym¬
bol : Pfingsten, das Fest des Geistes!

Auch die heidnischen llrvölker hatten ihr werktägiges
Leben von Periode zu Periode durch fwhe Tage mi°
l^brochen. So feierten z. B . die Eermanert um die heutige
Weihnachtszeit das Julfest . Wenn die längste Nacht
"es Jahres vorüber war und die Sonne neue, belebende
Kraft errang, dann Lammten die Opferfeuer von Berg
Zu Berg. — Freudenhörner gellten durch vie Wälder,
un Sang und Trinkgelage ergötzten sich die Teuto-
Uenstämme.

Ähnlich war es bei allen wilden Völkern. Was ihnen
ollen aber fehlte, war Pfingsten, das Fest des Geistes.
Denn was sie anbeteten und verehrten, war die rohe
Kraft, waren einzig die finsteren Mächte der Natur,
^hre Religion war die Religion der Furcht. Sonne
oder Wind waren die obersten Götter, denn die waren
die Mächtigsten. Sie konnten erwecken und töten. Fielen
die Sonnenstrahlen nicht in belebender Wärme auf die
Erde, dann trieb keine Frucht und sproßte kein Gras
mr das Vieh. Wehe aber wenn der Sonnengott Monate
hindurch feurig glühte und kein Regen die Täler netzte,
dann verdorrten Bäume und Pflanzen , wurden die
Eräser durch gräßliche Hitze versengt. Hungersnot be¬
gann zu wüten. Deshalb flammten die Opfer zum
Himmel hinan : aus Furcht vor schwerem Schaden.
Weil der Schwache dem Starken dienen mußte, kamen
Häuptlinge und später Fürsten auf, entstanden aus
den Naturkräften die Götter ; denn sie waren die Mächtig¬
sten denen die Menschen dienten und die fie anbeteten.* *

2n der Welt gibt es nur einen Fortschritt und ein
Vorwärtsschreiten, wenn wir es auch oft nicht zu sehen
vermögen, „denn tausend Jahre sind in Deinen Augen
Are eine Wache, wenn sie entschwunden ist in der Nacht".
Auf die Religion der Furcht und der Macht folgte die
iädische und als seine Fortsetzung die Lehre des Ehri-
stentums, die Religionen der Liebe und des Geistes.
Der Geist wurde Gott und im Ebenbild dieses Geistes

harmonisch zittert leis' ein Klingen
k ** Ob all der herben Frvhlingspracht
ö Wie andachtsvoller Engel Singen:
V Ihr Menschenkinder, nun erwacht!
\ä
VL In eure Hallen laßt nun quellen

Den lichten Pfingstgeist allerwärts,
V Und laßt die lichten Frühlingswellen

Umrauschen nun das müde Herz.

^ Der heißen Sehnsucht nach dem Flieden,
j  Die euer Tage Werk belebt,

W Ihr ist Erfüllung schon beschieden,
Sjjjf  Wenn euch der Pfingstgeist recht durchbebt.

Der Geist, der von geweihtem Hügel
Einst durch die Welt nahm seinen Flug,

W Der uns auf feinem Zauberflügel
W Die Pfingstverheißung niedertrug.
W Der Geist der Überwinder - Liebe
jj ? Die schuldlos für uns duldend bat,
w Daß Gottes Vaterschutz uns bliebe,
d 2st mit dem Pfingstfest uns genaht.
G Für diese haßerfüllte Erde
W Hat frohe Hoffnung er gebracht:
W Daß Frieden wieder endlich werde
d Nach grauenvoller Stürme Nacht.

\i
ward der Mensch erschaffen, als ein Teil dessen, das
alles belebt und erweckt, aufbaut und zerstört und
wieder aufbaut im ewigen Kreislauf . Daß kein Körnchen
verloren gehe im unendlichen Weltreiche und kein Tropfen
im gewaltigen Meere. Und wie die Feste von Weih¬
nachten bis Ostern das Symbol des personifizierten
Lebens find und ihren höchsten Ausdruck im Pfingsttage
finden, so ist das Allgewaltige, das wir feit Jahrtau¬
senden aus der Geschichte und tagtäglich von neuem
sehen und erleben nur der Stoff der das umschließt
um das alles im ewigen Kreislauf des Welt¬
geschehens dreht : um den Geist. Das ist aller
Fortschritt und alles Vorwärtsschreiten, alles Ringen
und Kämpfen um die lichte, helle Zukunft des
Menschengeschlechtes, daß wir mit dem winzigen Teil
von Geist, den wir in uns haben, aufstreben und eins
werden mit dem Ganzen, das die Welt belebt und
lenkt. Nicht der winzigste Teil dieses Geistes ist je
verloren gegangen und wird je untergehen. Und tief
und rein stno die Worte des Ostergrabes:

„Nicht alle find tot die begraben sind,
denn sie töten den Geist nicht ihr Brüder !"

Zu furchbar und schrecklich ist das Erleben unsrer
Tage . Reiche wanken und Völker sterben. Und wenn
der Tag sich verjüngt weiß keiner was Furchtbares

bis zum Abend geschehen sein wird. Der Krieg der gewaltige
Bann , der uns mit allem Sinnen , Fühlen und Denken
immer wieder zu sich hinzieht. Wie sollten wir auch
heute  achtlos daran Vorbeigehen können? Seit fast drei
Jahren wiitet gräßlichste Barbarei in allen Staaten
und bei allen Völkern. Kein Pfingstfest und kein Geist
will uns beleben. Es ist, als wären wir um jahrtau-
sende zurückgeschleudert, trotzdem wir mit unserm Geist
Erde, Wasser und Luft bezwungen haben. Machtanbeter
sind wir geworden. Kein Zufall ist es, wenn gerade
in diesen Tagen in einem konservativen Blatte der
Vorschlag gemacht wurde, wir Deutsche sollten wieder
zum Glauben der Väter zurückkehren und Wotan zum
Gott erheben. Jawohl ! Wir verleugnen seit drei Jahren
den Geist und das Gebet aller Regierenden ist : Macht,
Macht, Macht ! Kanonen und Gewehre. Trüb ist es.
Nacht. Und dennoch nicht so schwarz und dunkel, daß
wir nicht den Tag von ferne dämmern sähen. Das ist
die Hoffnung die uns aufrecht hält . Und wiederum
ist es kein Zufall , wenn trotz allem Machtfetisch der
Erfindungsgeist in allen Völkern lauter denn je ange¬
rufen wird. Erfindung gegen die Wirkung der Geschütze,
der Tanks , der Flugzeuge, gegen die Wirkung der
Unterseeboote. Vergebens wird man den Geist' nicht
anrufen. In Rußland har ein Volk von 170 Millionen
Menschen die Fessel des Zarismus abgeschüttelt und den
Weg zum Licht kraftvoll beschritten. In Stockholm sitzen
Vertreter aller Staaten und suchen den Ausgang . Alle
Zeichen deuten daraufhin , daß wir in wenigen Monaten
das Ende des Schreckens und der Barbarei schauen.
Das muß auch das Ende der Machtanbetung sein und
die Befreiung des Geistes werden. Denn anders wer¬
den sich die Völker nicht erholen können. Die Schranken
müssen fallen zwischen Länder und Völker, die Schlag¬
bäume müffen nieder zwischen Menschen und Klassen.
Dann werden wir alle arbeiten können an der Wohl¬
fahrt und der Erhebung Aller. „Alle Menschen haben
Anteil !" Am Guten wie am Bösen. So hat die Welt
gebüßt an der russischen Schmach, so wird jedes Volk
des Guten teilhaft werden, das irgendwann und irgend¬
wo heroorgebracht wird. Dann werden alle Menschen
sich die Hände reichen, zum gemeinsamen Aufstieg. Aus
der Stoffhülle heraus werden wir auferstehen und zum
Geiste gelangen. Daran müssen wir arbeiten und in
dieser Arbeit wird uns der Geist all derer unterstützen,
die' nicht mehr zuriickkehren. Denn er lebt mit uns und
unter uns . In jenen Tagen wird sich zum zweiten-
male das Pfingstwunder erfüllen : Ein gewaltiges Brausen
wird sich erheben. Und wie sich einstmals am Pfingstfest
„Parther Meder, Elamiter , Bewohner von Mesopota¬
mien, Judäa , und Kappadokien, Pontus und Asta, von
Phrygien , Pamphylien und Ägypten, von den Land¬
schaften Libyens bei Kyrene, Fremdlinge von Rom,
Juden und Proselyten , Kreter und Araber" in einer
Sprache verstanden, so werden sich wieder Franzosen,
Engländer , Russen, Serben , Oesterreicher, Deutsche, Ru¬
mänen und Griechen, Türken, Vulgaren und Japaner,
Marokkaner und Turkos und alle tausend Stämme ver¬
stehen, wenn sich über die Erde ausbreiten wird die Reli¬
gion der Menschenliebe und des Friedens ."

LokKles und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M., den 26. Mai 1917.

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächste Num¬
mer unserer Zeitung am Mittwoch.

l Trübe Kunde traf die Familie des Landwirts
Dilipp Diehl in der Feldbergstraße dahier. Der zweite
^ohn genannter Flörsheimer Familie , der im Jahre
log? geborene Schlosser Wilhelm Diehl, ist ein Opfer

schweren Schlachten der letzten Tage geworden.
Allgemeinen Mitgefühls können die so schwer geprüften
Mein versichert sein. Unser Ort fühlt sich jetzt mehr
?ls je zuvor wie eine  große Familie und der Schick-
lvlsschlag, welcher den einzelnen trifft, trifft mehr oder
Mniger alle . — In Wilhelm Diehl hat ein zu den
ichönsten Hoffnungen berechtigender junger Mann zu
letzen Tod gefunden. — Er ruhe in Frieden!
q l Den Tod im Main . Zu unserem gleichlautenden
Artikel von letztem Dienstag ersucht uns die Strombau-

oerwaltung zu erklären, daß das ertrunkene Kind Kätha
Finger (nicht Hahn, wie es irrtümlich in letzter Nummer
hieß), keineswegs direkt bei der Schleuse, sondern viel
weiter stromabwärts ins Wasser geraten sei. Das Kind
war eine der außerhalb der Wehranlagen sich befinden¬
den Treppen hinuntergegangen, jedenfalls durch zu
weites Vornüberbeugen beim Greifen nach einem im
Fluß schwimmendenGegenstand ins Wasser gefallen und
der Ausgang war der bekannt traurige . — Desgleichen
sei, das Floßwehr bereits seit 3 Tagen offen, also keines¬
wegs erst kurz vor dem Unglücksfall umgelegt worden.
Am Wehr selbst ist ein Holzgitter angebracht, und so¬
mit alles getan , um ein Unglück unmöglich zu machen.
(Uns lag es natürlich fern, irgend jemand bei dem tief-
traurigen Vorkommnis einen Vorwurf zu machen, stehen
aber nach wie vor auf dem Standpunkt , daß alles ge¬
schehen muß, was in Menschenkräften steht, um solches
Unglück unmöglich zu machen. Gerade in dieser Hin¬

sicht aber erscheinen uns die Schutzvorrichtungen bei
der Wehranlage nicht ausreichend. Die Geländer müßten
auch noch ein Stück über die Böschungsmauer hinunter¬
reichen sodatz es vor allem kleineren Kindern nicht mög¬
lich wäre, nahe an die Schleuse heranzukommen. Bis¬
her ist dies aber immer noch zu beobachten, besonders auch
deshalb , weil sich am diesseitigen Ufer kein Wärter be¬
findê _ *_ Die Schriftleitung .)

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, die seit dem 1 Januar 1917 von der

hiesigen Gasanstalt Gasmesser gesetzt erhielten, haben dies beim
hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer 4, während der Vormittags -
Dienststunden bis spätestens Donnerstag, den 31. d. Mts . anzumelden.

Flörsheim, den 26. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Dienstag vormittag von 8 Uhr ab werden Frühgemüsepflanzen

Wirsing, Weißkraut, Rotkraut usw. abgegeben.
Flörsheim, den 26. Mai 1917. Der Bürgermeister: Lauck,

Nummer 64. SanEag , den 26 . Mai 1617. 21 . Jahrgang.



LerMter.
— Frei - Weinheim . 400 000 Mark Einnahme aus

der Spargelernte . Mit dieser bisher noch nie erlebten
Gesamteinnahme rechnet man in hiesiger Gemeinde in
diesem Zahre aus dem Spargelverkauf . Die Ernte ist
so ergiebig wie sie seit Jahren nicht war . Da auch die
durch Verträge festgelegten Preise recht hoch sind, so
werden Einnahmen erzielt, die alles bisher in dieser
Hinsicht Erlebte weit in den Schatten stellen. So wur¬
den am letzten Samstag für die in letztverflossener Woche
abgelieferten Spargeln rund 70000 Mark ausbezahlt.

Seid aufmerksam auf die Kriegsgefangenen . Von
zuständiger Stelle schreibt man uns : Dis Franzosen
planen in ihrem fanatischen Hatz, die in unfern Händen
befindlichen Kriegsgefangenen dazu anzustiften, durch
Freveltaten unsere landwirtschaftlichen und industriellen
Betriebe zu schädigen und unseren Viehbestand zu ver¬
seuchen. Sie haben hierzu eine grotze Organisation
gegründet und versuchen, die Kriegsgefangenen durch
geheime Aufforderungen auszureizen und ihnen alle
möglichen verbrecherischen Mittel in unauffälliger Weise
zu übersenden. Sicherlich werden viele Kriegsgefangene
ihre Beteiligung an derartigen ruchlosen Schandtaten
adlehnen und wie bisher ihre Arbeit in Landwirtschaft
und Industrie ruhig erfüllen. Aber sicherlich wird es
auch eine Anzahl von Kriegsgefangenen, sowohl der
französischen als auch anderer Nationen geben, die aus
Hatz gegen unser Vaterland oder wegen der ihnen in
Aussicht gestellten Belohnung bereit sind, jedes Ver¬
brechen zu verüben, das unsere Feinde von ihnen ver¬
langen.

Selbstverständlich überwachen die deutschen Militär-
unv Zivilbehörden die Kriegsgefangenen sowie ihren
gesamten Post- und Paketverkehr aufs schärfste. Aber
Maßnahmen der Behörden können nicht voll wirksam
werden, wenn die Vertrauensseligkeit fortbesteht, die
an vielen Orten und von vielen Personen den Kriegs¬
gefangenen entgegengebracht wird.

Es besteht kein Grund zur Beunruhigung , aber es
ist für jedermann in Stadt und Land notwendig, den
Kriegsgefangenen gegenüber wachsam und auf der Hut
zu sein. Jedermann mutz damit rechnen, daß sich unter
den in seinem Dienste oder in seiner Nähe befindlichen
Kriegsgefangenen solche befinden, die sich nur zum
Scheine gut führen, um die deutsche Aufmerksamkeit
einzuschläsern, während sie in Wahrheit Verbrechen
planen und auf eine günstige Gelegenheit warten , um
diese Verbrechen auszuführen . Jedermann mutz Mit¬
wirken zum eigenen Schutze und demjenigen des Va¬
terlandes gegen derartige verbrecherische Pläne mancher
Kriegsgesangener.

lerrcftemer Allerleir
Eure beisomme?

Vun Ustern bis Pingsde,
Hun die Bauern om

wingste!
Des Eprichword is dis-

mol nid wahr. Heid kennd
mer sähe:

Ustern Pingsde, johrei,
johraus

Hun die onnern ko Vrod
im Haus.

Hun ko Kardoffel un hun
ko Eemies

Hölzerne Trittcher on de
Metz.

Was des med dem
Ledder noch wern soll, waas eich nid. Fer e paar
Schuh aus Babbedeckel bezahle se alleweihl —zig Mack.
Die Zahl kann mer gar nid ausschwätze. Sunst krieht
mer en Ofall. Do werd eerscht des Rodhaus stbzeh-
mol gestermd wehe em Bezugsschei. — De Vadder mutz
hi, die Modder un dann de Unkel un dodebei hun se
errscht uff Ustern e paar neie Stiwwelettcher krieht,
daß en gar koon Bezugsschei uff Pingsde zustieht. Eure
Leid hun mer in Flerschem un om Enn werd e bisst
geschennd un geflennd, daß des Kätche schun vier Sunn-
daag nimmt bei ehrn Barsch gekennd Hot, daß de Schuster
Klaudi gesaht hädd die alde wern des Mache nimmt
wert, do wärn schun vier Riester druff un die Hühner-
aage härre im Owwerledder kon Platz mi zum Gucke,
daß des Kättche wochedaags baarfitzig Mist lare müßt,
un wann se ko Schuh kreegt kennde siwwe Morje Kar-
doffele nit gesteckt werrn un sie det sich noch die Aage
aus em Kobb un die Hoor aus em Gesicht scheme un
det sich noch en Dud in de Puhlkaud o. Jetz werd
aach en Rodhausbeomde su waasch wie Vudder un weil
des Käddche in su junge Johr un im scheenste Alder
nid sterwe soll, gibd er endlich seim Herz en Stutz un
schreiwt en Bezugsschei. Wie de Vadder hoom kimmt
trickend des Mädche schnell sei Träne su dick wie Kum-
mernkern om Bedduch ab, un mecht werre e frehlich Ge¬
sicht wie die frisch gewäsche Sunn noch em Eewirre.
Dann werd uffgepackt un uff Meenz gesahrn. Drei
Daag dauerts , bis die Schuh do sein. Eerscht Hot se
nid Geld genunk, des zwattemol Hot se de Bezugsschei
velorn un mutz werre hoom. Des ganze Haus werd
erim gewendt, Krisch und Spekdakel bis sich erausstelld
daß en des kloo Oswaldche in seim finster Teil als
Buchzaasche leihe gehatt Hot. Des dritte Mol uff Meenz.
Endlich sein e paar Schuh dehoom. Eeele Schnaw-

Darum diese ernste Warnung an alle:
Seid aufmerksam und vorsichtig gegenüber den Kriegs¬

gefangenen. Wir kennen die verbrecherischen Pläne
unserer Feinde, die sie durch Kriegsgefangene ausführen
lassen wollen ; sorge jeder Deutsche dafür, daß diese
Absichten durch Wachsamkeit vereitelt und nicht durch
Gutmütigkeit und Vertrauensseligkeit gefördert werden.

Die „Bomben " -Angst. Die Unvorsichtigkeit zahl¬
reicher beurlaubter Soldaten , die geladene Bomben als
Kriegserinnerungen mit nach Hause brachten, hat bei
den Parisern allmählich eine gewisse Nervosität erzeugt,
die sie allen geheimnisvoll aussehenden llrlauberpake-
ten ängstliches Mißtrauen entgegenbringen läßt . Die
neueste Bombengeschichte, die aber nichts weniger als
tragisch verlief, weiß jetzt „L'Oeuvre" zu erzählen. In
einen Wagen der Untergrundbahn steigt ein Poilu mit
seiner Frau , die in der Hand äußerst vorsichtig ein Lein¬
wandsäckchen hält . Allem Anschein nach ist in dem Sack
etwas Schweres und Kostbares enthalten . „Gib nur
ja acht," sagt der Urlauber , „daß du nirgends mit dem
Sack anstötzt. sonst könnte es ein Unglück geben." Be¬
greiflicherweise ist durch diese Worte die Aufmerksamkeit
sämtlicher Mitfahrenden rege geworden. Einige schielen
bereits furchtsam auf den Sack und rücken unruhig auf
ihren Plätzen hin und her. Nach einer Pause wendet
der Soldat sich wieoer an seine Frau : „Gib um Eottes-
willen nur ja acht, daß du den Sack nicht fallen läßt.
Das wäre wirklich ein Unglück. Sie würden zugrunde
gehen." Nunmehr ist die unangenehme Stimmung in
dem Wagen bereits beträchtlich gestiegen. Die Nach¬
barn blicken sich gegenseitig besorgt an. Ein alter Herr
knurrt halblaut über die unvorsichtigen Soldaten , die
von der Front Bomben und Handgranaten mitbringen,
wodurch schon die schwersten Unglücksfälle herbeigeführt
worden seien. Ein anderer Fahrgast fügt zornig hinzu,
daß man sich hier schließlich doch nicht im Schützengra¬
ben befinde und daß „solche Dinge" lieber dem Feind
gegenüber gebraucht werden sollten. Währenddessen hat
der Zug die Zielhaltestelle des Urlaubers und seiner
Frau erreicht, und die beiden bereiten sich vor, auszu¬
steigen. Plötzlich, im Gedränge vor der Wagentüre,
macht die Frau eine unglückliche Bewegung , sie läßt
den Sack los . . . der Wagen gellt von Schreien des
Entsetzens. „Jetzt ist's geschehen," ruft der Poilu
wütend. „Da liegen sie nun, die kostbaren Eier !"
Wie er vorausgesagt hatte , waren tatsächlich „alle zu¬
grunde gegangen".

Prof , Willy Stöwer , Deutsche U - Boot »Taten in
Bild und Wort, herausgegeben von der Reichsmari¬
nestiftung (Berlin W. 10, Königin -Augusta - Straße
38/42) zu Gunsten ihrer Friedenswohlfahrtszwecke.
Preis 2,50 Mark.

Prof . Stöwers prächtiges Buch erscheint ganz zur

welschuh met Duchennlaag un dreißig Zentrme-
der Stelzeabsätz. Die gonz Rochberschaft krieht die
Schuh gewisse und die Ellis kimmt exdra aus de Ow-
wergatz gucke. Sundaag Morjens werrn se des eerschte-
mol in de Kersch ogezohe. Weil die Absätz e bisst huch
sein mutz des Kättche eerscht gieh lerne un wie se die
Trebb enunner will , bardau ! do leiht se longewegs . Im
elf Uhr is die Kersch schon längst aus , dehoom flieht
des Esse uff em Disch, mei Käddche kimmt nid ebei.
Berdel iwwer elf, halb zwelf — endlich kimmt se ge¬
schaukelt wie en alte Gaul wu die Hinnereise velorn
hod. „Mei Fietz, mei Fietz, ich glaab ich sein ins Glas
getrere, odder es stickt noch e Stobbnodel im Strumb "'
Des Kädche is awwer nid in Glas getrere un es war
aach ko Stobbnodel im Strumb . Es warn die neie
Schuh. Bloose uff de Feersch su grüß wie e nei Meen-
zer Zwonzigpfennigstllck aus Blech. Un des Käddche
hod meddags were die alde Schuh ogezohe un hod ge-
meend die wärn jo noch wie nei, sie hädd se jo eerscht
die Ustern krieht. Jetz stiehn die neie Ludeerboom-
Schrawunzeljer im Schronk, wu —zig Mark gekost hun
un kooner will se oziehe. Des Käddche guckt se nimmt
o un die geele Stelzeabsätz med Duchennlag schrumbele
alle Daag mi enn. Fer Zorn sein se schun grasgri
worrn un owends leiht die Katz drenn un guckt mem
Schwanz owwe raus . Uff des Rodhaus werd geschennt
weil de Bezugsschei dro schuld is , de Manes in Meenz
Hot die —zig Mark un zaaschent Kriegsoleih. Uffs Johr,
wonns werre Faffenacht is , zieht se des Oswaldche o,
un drei Woche denooch kimmt die ald Schermflickern
un dauscht die Schnawwelschuh fer —zig Mark gehe en
seirene Sunnescherm im aus Boowollbiewer. Hinnenooch
kimmt de Gänskippelschorsch un mechte Gedicht driwwer
un dorsch die Flerschemer Zeiding werds in alle Fawe-
ricke, in de Eijeboh un in gonz Flerschem gelese. Owwe-
drei werd sich in de Schitzegräwe driwer dudgelacht un
des Käddche Hot ehm areine Vadder im ferzig Mark
gebracht!

Die Schuckelcher, die Schuckelcher
Fer all die liewe Schnuckelcher
Die mache jetzt vill Sorje
Detz Geld des mutz mer borje!
Die Stiewelcher, die Stiewelcher
Die hawwe siwwe Uewelcher
Sein vorne spitz un hinne huch
Un dricke dhun se aach genug.
Drum lernt ihr liewe Aeffelcher
Un stickt eich Plifchponteffelcher
Stickt aach e schee rot Herzi druff
Dann heert die Lieb vom Barsch nit uff.

Domet grüßt eich, eier alder Kumbeer de
Gänskibbelschorsch

Pandoffelheld
mereme Kreiz eerschter Klaff von 1857.

rechten Zeit . Im deutschen Volke hat sich endlich die
Überzeugung gefestigt, daß nur volle Rücksichtslosigkeit
gegen unseren giftigsten Gegner das Kriegsende in Sicht
bringen kann.

Zweifellos hat sich überall zu Lande, zu Wasser und
in den Lüsten Jüngbeutschland als eine Heldenrasse
sonder Gleichen bewährt : zäh im Ertragen von Unbil¬
den, furchtlos und kühn gegen übermächtigen Andrang
zahlloser Feinde. Daß trotzdem unsere unübertrefflichen
U - Bootsleute mit der Volksliebe bevorzugt werden,
bedeutet keine Zurücksetzung der andern.

Pros. Stöwer hat es meisterhaft verstanden, in vielen
stimmungsvollen farbigen Bildern die vielseitige Tätig¬
keit der U - Boote zu schildern; kernige Worte erläutern
sehr glücklich jedes Bild . Das ganze, weite Seekriegs¬
gebiet wird lebendig, Nordseesturmwetter wechselt mit
dem blauen Himmel am Goldenen Horn ; im Morgen¬
grauen erscheint auch das Zwinguri Gibraltar , das den
stolzen Spaniern als Alp auf der Seele liegt . Auch
die verschiedenen Gattungen der U - Boote hat Prof.
Stöwer , dank eigener Seefahrten vor der flandrischen
Küste auf U - Booten , vorzüglich zur Geltung gebracht.
Alles in Allem — das Buch wird viel Freude wecken,
und das ist in jetziger Zeit Goldes wert ; der guts
Zweck macht es zu Gelegenheitsgeschenken besonders
geeignet. Georg Wislicenus.

Allgemeine Wirtschaftskunde. Wohlfeile Ausgabe
von „Natur und Arbeit" von Dr. Alwin Oppel.
Mit 218 Abbildungen im Text, 23 Kartenbei¬
lagen und 24 Bildertafeln in Holzschnitt, Hoch¬
ätzung und Farbendruck. 2 Leinenbände 9 Mark.
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leip¬
zig und Wien.

Wie gewaltig das grotze Völkerringen, dessen Zeugen
wir sind, auch in das Wirtschaftsleben der Nationen
eingreift, sehen wir von Tag zu Tag mehr. Kein
Zweifel, daß damit zugleich ein Interesse an wirtschaft¬
lichen Fragen in weitesten Kreisen gewachsen, das Ver¬
langen nach einer zusammenfassenden gemeinverständ¬
lichen, aber auf wissenichaftlichen Grundlagen aufge-
bauten Darstellung des materiellen Lebens in seiner
geschichtlichen Entwickelung und seiner heutigen Gestal¬
tung reger geworden ist. Es ist unter diesen Umständen
freudig 'zu begrüßen, daß das Bibliographische Institut
in Leipzig sich entschlossen hat, eines der verdienstvollsten
und selbständigsten Werke auf diesem Gebiete, Prof.
Dr. Alwin Oppels „Natur und Arbeit", unter dem
seine Eigenart treffender kennzeichnenden Titel „Allge¬
meine Wirtschaftskunde" zu einem volkstümlichenPreise
nochmals herausgegeben. Thema des Werkes ist das
Verhältnis zwischen Natur und Wirtschaftsarbeit : welche
Möglichkeiten gewährt die Natur für die Erwerbsarbeit,
welche Schierigkeiten setzen sich der Gewinnung der
Naturschätze entgegen, über welch? Kräfte verfügt der
Mensch, um die N"tur zu bewältigen ? Der Darstellung
dieser Naturvoraussetzungen schließt sich eine Geschichte
der Wirtschaft an, die bis auf den Urmenschen zurückgeht,
den breitesten Raum aber nimmt mit Recht eine Schil¬
derung der Wirtschaft der Gegenwart ein, wobei sich
Oppel nicht auf die Kulturvölker beschränkt, sondern
auch die Naturvölker heranzieht. Das alles ist mit
kraftvoller Beherrschung des in fast erdrückender Fülle
zuströmenden Materials , mit großer Klarheit und Über¬
sichtlichkeit in geschlossenster Form dargestellt, und das
unbefangene, gemäßigte Urteil des Verfassers zeigt den
hervorragenden Kenner des Stoffs . Eine glänzende
illustrative Ausstattung mit Textbildern, farbigen und
schwarzen Tafeln ist dem wirklich bedeutenden Werl
zuteil geworden, die Hauptvorgänge des wirtschaftlichen
Lebens in Vergangenheit und Gegenwart sind auf
diese Weise wirkungsvoll veranschaulicht, und besonders
hervorzuheben sind die zahlreichen Karten , in ihrer Ge¬
samtheit ein sehr gehaltvoller Atlas zur Wirtschaftskunde.
Da Gewerbe, Industrie , Handel, Geldwesen und Verkehr
gleichmäßig berücksichtigt und in ihren Wechselwirkungen
vorgeführt' werden, sind alle, die in diesen großen Ge¬
bieten menschlicher Tätigkeit arbeiten, Interessenten
für das Werk, und auch für kaufmännische und gewerb¬
liche Schulen kann es als Hilfsmittel ersten Ranges
für den Unterricht bezeichnet werden.

5 Mark verloren i:  Ä
mittag von der Vleichstratze bis zur Kirche. Der ehr'
liche Finder wird um Rückgabe, gegen Belohnung ge¬
beten. Näheres im Verlag der „Zeitung ".

XVIll. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. III b. Tgb.-Nr. 2350/8411.
Betr « Verbot des Umherlaufenlassens von Hunden.

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung
des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme
ich im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
Mainz für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden, mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten, Hunde außerhalb der geschloffenen
Ortschaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mi»
Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei be¬
rechtigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von
Viehherden mitgenommen werden.

Frankfurt a. M , den 14. April 1917.
Der stellv. kommandierende General.
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C X vg 'cE- Ê ^ ° :C5^ *5T
<3 » o * CR®

33 .8 8 -8  ir)

•g e ° 3  e 'g -S ' 3
.5  JZ 8 -55 88 «

EEü?
-p p 8  C 81 Q .2 SO 8  a 8 8  Ci
SEES ^ ft ’“ 30  85C 0351

o « 3 . n' 6 4‘a ' C P £*p P Sf cu X - cu .«- » .«-

8  g 8 d —

er *• E ^ ^ ^ jjcL# *2 ^ # *E :8
•9 ^ •!- ^ :9 cs e EL 2i in

« .•saSsS .a & s«

p - a m c
;CR e

in 133 >

: a

30

fi -lg -sa-

I Cp

07 w o M •

®äÖ ' Ö3Ä
2 2 . *^ S

Ä  s C Z «»

5 E »

7 C TT CS « ' " f*
* .EvE ' E » cjc g 9
P 8 8  ss « « a -g-
i -S 4 «-

- - c -
• ' S

-• » » »
C 67 W

»ec
c -s.

’s § » ^a -g 4

JQ
8 ,'S

;Z

ß w >7
— ^ co E E EX - E Ö
E « E c *E E E » » cu

. « SSuSb 3 ! « | p 8* — /« — QJ ?“ AL1 - L . M *»

SS.
<r i*4 _ _

*E /2 ^ ^7 n
S « e A4 a o.
8  n ag a —

f « 8 © |w ° S?67  a

ü £ g|

» l2 lS £ b

07 o ©N2
E .X ^ C *57 P o

cu

.« ' eö 0 .85g g ».5 E 88 jS g*13 « 8>e S

3̂ i !iii :^gPgiiiiiit-
" -« 1-. — -f . cw « Sj - p

8 * ij 8
"8  S

<s>

' « § 8.

©

c 8  a a
C --8 ® Kg)
~ 8 2 8

.3 g -g a

£ ” » g
§85 « E

| a '“ « g .3
-ö 5 c
» - CU CA

07 CT 5i n  O ) . w — jj
8 “ ^ tt52ft£

- —♦ w ’S

8  g ^ a » >°8 - 3 g O a
«U » 70 -4-7

» £ :Q g®cu » E »» ^

§ )TT
_ » 07

^ .23 - CU E tft :E CR p »E ' o CR
5  a jQ a 8  05 — 8 8 8 «a

43 '8 3 °ä . . 5nS S 63 ^

07 »
X § )»*-

f Slls’

*rr x crw—
*̂ .H5 E E
^ /2  E ö

cs

w

■S2 a 8 0 - 8
i “ * a 03  g

8i. S S, . 5 '3uS 'ä « ' r « ScS, ? 'S a> 2 g « - 5 .
g g a "“ • 8 3  g * . K>ög " O ° a * 3  85 8 .g >— — B ® O g a a .8 aCai !- .E E .*— X 07 ^ X »2 * » ^- » (-*< p ,X 'E ^ -44 w  p ? Ctf - cR^ t E 72 43*i; ; ii !ifip ®!^ I»:tttii !!!Uäi:iti «s
- ° ” i « Isl  fs <. i £ ft « tls« s !ä. a p 'gS3 “ | 1  g s | “s

8 3a « § ga { 8« . «l ^ gS .5 W ^8 «8  -
p- SjS " «  I f BW S? - 2 S* b «  a .8 8  n g « 8 .88 :3 g g ^ ^ S - g.
« ■5 - 2 I -- ®  al -JS 2  i 'SÄs ! S 8 c 8 « ^ -S 8 428 tc :-S 4* . a 8 ^ a - a Bl

«Sss  s =B »a _Sf B- Jl BÄ| S , -g
a - 8  g p jo oiH gi - * -Ä  p - „ -

s o ^ 8 to B c £55i

5S*  e
81g « - gE ® 05 « g 'g 'W

C« 5 E ;

C « 6» 2 Jro er
cu po jp , ßW .4- ^

S3 8 ' 'Cp g « -3 8
» cu c3 -*a » cß -3  b * w ^ C ^ 'rr
0/3  E *S »Q j2 iwj - n § ^ » *0 * «7 — -
“ol ® S p « Iw “ a « © :

« a a an3 a ” g4'̂ : 8 -
883 'S £ äc 3 07

a
- SB

Sf .

<Q p E
L© K

* Ä 'vÖ' r-4 »—* 07 »—.»
t 12 -12  POE 1 W n

- J ^ c 8  g < o •“
3 sS « a ■ST '» ® 8 .
<* w -S l8 I 8 © 8 Z 4

8  3 . öS ) « - ”* ir
pr ^ 3 yO .5 » o»
&©

a E« 2 i» jq  e E
8 apg ’C “ agö ® n cu E Ä li”‘

~ 88 4-t » 3j 3 08 0 » fc Syg —
- 3 ^ ^05 8 S « ÄS “
S 3§ 3 £ag £ .s3cjo 3 "S 3
S « 5S - n « « gjpSJ 3 - S E S
«EjSs - San 'S

o E r- -2 2L
E 0 » '» •r ^ ^ ' c
^ »o 2 E » p- E« N « o -jg Cj 8  g
a o g K ff , a 8

l Ä VsIa£
e 5 £ SSc s e

^LE -bjo«
'S -a - cSVa « 5 « !- u "£

« 05 8 « « 8 g g g a . Z,- -! « .5 -D c 'C.;
. .28 . - a p § « -

£ 'S *ss — p

«Ä .g 'S'c ^ g O “ -§ 3 a '-' -g
Z -b 3 ^ . E -Z 'bg 'L 'Z 3 .E > Z

» *a O 8  Z ^ § u 43— ^ « .2 ft i-nPo *S E ^-4

E ^ '

S :S S #
P L̂ -

Ä  M j; ä ö  ß Q
S »g P

§ jp O

5 h 2 *S
-s -g 3  GQ a 8-

^a ^ sl*

eSS
L La -8

«s g sin
a ' S Ja "« 3  ©syR + I _ « < p

^ ~ sc

05 « c c _
1 a a,a

L -3 8 <s 7 . 8 " " a6»W:Öc »JQö w —
34-4 J-JLer » o» 07 .E p -»-»
- 5 a « -g a 3 -o

' 8  Z Q M« L'3' " p 8
8 3  55 %g ® a 8  Ä «
8 6 8 8 2- a s .«

L -S -g C « 'aö o 5 *g 5 <w» c- 2 <u

wl ^ f

O w OJ 4, ß8 g g S 8 .2 g
“Jag jo C § gWZ

» # P "' CS £ UM Hl

! --5 4|g « l « g8
» 'S ^ iE - » r-fs C
5 « Jjff w  CT 07 *23' 2?

07 CU^ .
0* jq 'S '*cürES l * M - »-c ‘PS Q S £ *
s 2 | C « cO -C7 I cu C5f » E c E

S S Ss « s l | _

”c E « s »og _ f^ - cu Ŝ ' J£ R E:0 L 07 -23.
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*
Kathol . Gesellen -Verein , Flörsheim a. M.

„Wiedenlehen war leine

Todes -Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22 . ds . Mts. unser

Mitglied

und untere Hoffnungt'*

Todes -Anzeige.
Musketier

Wilhelm Diehl
Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die trau¬

rige Nachricht , dass nach Gottes unerforschlichem Rat¬

schluss , am 22 . Mai , unser lieber , unvergesslicher Sohn
Bruder , Neffe und Vetter

im Infanterie -Regiment 168. Er war stets ein eifriges Mitglied
und uns allen ein lieber Freund . Wir werden ihm stets ein
treues Andenken bewahren.

Flörsheim, den 26. Mai 1917.

Der Vorstand.
Musketier

Wilhelm Diehl
im Infanterie -Regiment 168

im Alter von 20 Jahren , infolge eines Granatsplitters den
Heldentod gestorben ist.

ln tiefer Trauer

Familie Philipp Diehl,
Lisa Diehl, -

Danksagung.

keiMleldermaiigl
mehr!

Für die so zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so plötzlichen Hinscheiden
unseres innigstgeliebten , unvergesslichen Kjndes

Kätha

Tante.

sowie für die reichlichen Kranz- und Blumen¬
spenden , den Kameraden , Kamerädinen und allen,
die sich um die Bergung der Leiche 'bemüht
haben, sagen wir hiermit unseren besten Dank.

Flörsheim , den 26 . Mai

Familie £orenz Finger,
Familie Johann Finger,
Familie Joseph Schwarz I

wie

milden|
_ _ echten iBrauns««FARBEN

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Verordnung vom 31. 3. ds . Ts

42) betreffend Regelung des Verkehrs mit Eiern er-
sofortiae öffentliche Bekanntmachung des nachstehenden

(Ärsbl . Nr

Wortlauts : ,,Bon heute ' ab ' hat ' ftder ' Geflügelhalter hinauf wei
tere« wöchentlich pro Lege-Huhn und Ente je 2 Eier an die Ge-
metndefammelstelle gegen Barzahlung abzuliefern . Der Tag der
Ablieferung der bis dahin zu sammelnden Eier wird noch bekannt
gegeben . Das Gewicht des Eies darf nicht unter 55 gr . fein , wenn
der volle Lieferungspreis dafür ausgezahlt werden soll . Die Ab¬
gabe und der Verkauf von Eiern an Personen . 'Aus ' “ !- v — nr!-— * -gr * ' *•;•* ,7i v— ’ m-“ ' die einen amtlichen
Jusweis für den Eieraufkauf mcht haben ist bekanntlich untersagt.
Außerdem darf der Verkauf nur gegen Vorlegung einer Eierkarte

Montag den 28 . Mai 1817.
2. Tag.

Vorabendgottesd . 10 Uhr 20 Min
Morgengottesd . 8 Uhr 30 Min.
Rachmittaggottesd . 4 Uhr
Festausgang 10 Uhr 20 Min.

p“ PIANO mchbaum
fast neu (auch auf Raten)Mvler- Müller, Malnr.

Vereins -Nachrichten.

erfolgen . Zuwiderhandlungen gegen bw Eierverordnung vom 31 . 3.
1917 werden ^ ematz A 17 der Verordnung des Reichskanzlers über
frSSÄ Defangnis bis zu 1 Jahre und mit Geldstrafe bis
10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

,< “ Wusse».

Eisenbahn - Verein Flörsheim . Am Samstag den 2. Juni d Js
hlestgen Gasthaus Zum Hirsch « eine Hauptver¬

sammlung des Allgemeinen - Staatseisenbahn - Vereins statt.
Zusammenkunft abends 8 Uhr . Tagesordnung wird daselbst
bekannt gegeben Die Mitglieder werden ersucht recht zahl-

schemen. _ Der Vorstand.reich zu erf

Der Vorsitzende de» Kreisausst
von Heimburg.

Bekanntmachung.
Die nächste Holzversteigerung findet am Donnerstag , den 31.

Mat d. Js ., vormittags 9 Uhr im Flörheimer Eemeindewald statt.
Zusammenkunft Ochsenlagersckneise . (Distrikt 20) . Es kommen
nachfolgende Holzsorten zur Versteigerung:

84 Rm . Erchen - Scheitholz 38 „08
60

112
360

3
4

110
2

Flörsheim " den " 26- M °'

Knüppel
h „ Stockholz
„eichene Reiser
,, , Wellen
, Buchen-Scheitholz
» ., Knüppelholz
„ buchene Wellen
„ Kiefern-Scheitholz

,olz
Etockholz

Karthäuser Sas.
Wrrheiml

1917.

19 „ kieferne Reiser
2415 ., „ Wellen

81 >, „ Baumstützen
26 Etck. - 4,64 sm. Fichten¬

stämme
31 Stangen 1. Klasse
9 ,, 2 . „

267 „ 3.
20 „ 4. ..

Der Bürgermeister : Lauck.

„ Feuerwehrübung.
Am Freitag , den 1. Juni d. Js ., nachmittags

' reimU"

Während der beiben  Pfingstfeiertage
bleibt mein Geschäftgeschlossen.

Hochachtungsvoll
Pet. 3o$. battmann,

Gastwirt.

Dre Stoffe erhalten eine fÄ
larbe und neues AussE
-toffarben — Blusens«^

Eardinenfarben.
Zu haben bei:

vtogette Scbmlll
Fernsprecher Sü.

IciflroarenaitsfloDc.
Am Samstag den 26. Mai können die Teiqwo "'

auf dre Lebensmtttelabfchnitte Nr. 4 in den AbiF
itellen abgeholt werden. Es kommen zur Verteilt
Nudeln A auf den Kopf 80 Gramm zu 12 Pfa Nud^
B auf den Kopf 120 Gramm zu 13 Pfennig '

Flörsheim , den 24 . Mai 1917 . V S '
Der Bürgermeister: Lauck.

Kameradschaft 1898
Samstag , den 26 . Mai , abends '/->8 UhrGeneralversammlung

bei Gastwirt Adam Becker. Um zahlreiches Erschein-'
wird gebeten. Der Borstand

. wy : - w 7 ; ' " v. ^xr., ivuuymiuuu » 8 UBt ftflbct
eine gentetnfame llebung der Freiwilligen - und Pflichtfeuerwehr,
sowre Inspektion der Feuerlöschgeräte durch den Kreisbrandmeister
statt . Sämtliche Mannschaften haben sich bei Vermeidung von
Ettafe pünktlich am Spritzenhaus an der katholischen Pfarrkirche
einzuftnoen . Die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr bestehen aus

. ^ 71 (ganzer Jahrgang ) und bis zum 31 . Mai
geborenen und hier wohnhaften Leuten . Die Mannschaften

der Pflichtfeuerwehr haben die Armbinden anzulegen . Das Rauchen
ist bei der Uebung untersagt.

Flörsheim , den 25. Mai 1817.
Die Polizeiverwaltung.

_ _ _ Der Bürgermeister : Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
2, ^ rBesper . 4—7 Uhr Gelegenheit zur Beicht.
1»/, Uhr Kriegsandacht.
ir hl. Messe für die Pfarrgemeinde.

ngstsonntag
. ngstmontag
ienstag 7 Uhr _ . .. T1. . . bv,„ „ IIUV,

Mittwoch 7 Uhr 1. Seelenamt für den gef . Wilh ^ Diehl
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag den 27 . Mai 1917.
Beginn des Gottesdienstes nachm , um 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. Mai.

Scherwuaus-Pfingstfest.
_ , 1. Tag.
Vorabendgottesdienst 10 Uhr . 20 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 00 Min.
Abendgottesdienst 10 Uhr 20 Min.

flüssiges Dünge*« Desinfektionsmittel«KiiHuraR«.
(Deutsches Reichspatent)

ken gt  FrHMühfl̂ m d™ micrt  " nd(n̂ichtet Schädlinge wie Schnek-ken, Erdflöhe, Blattlause , Saatschnecken , Würmer, Maulwurfs¬
grillen , Mehltau etc . sowie Moos und Unkraut

Grosse Erfolge nachweisbar.
„Kaikonir das neue Kalkdüngemittel düngt,erwärmt den Boden
fordert dadurch ein schnelles Wachstum und ist in der heutigen

Zeit sehr zu empfehlen.

nicderlage Peter Aagner§ 0o„ Jlorsbefma. m.

AWng!Grobe;Prekkegelu
Im Restaurant..stalsersaal".

Alle Kegelfreunde sind dazu höfl. eingeladen.

ver Sponvetrii, ,000.

Mtilie Meiler werben Mt
Tongrube Cornelius Dienst.

Im Kaisersaal
amr. Pfingsttag

Grohe

§li (riiatii <sir |tf|iui
des einzig und ältesten deutschen Zauberkünstlers

Bellachini.
Neue fast ans Unmögliche grenzende Borführunaen der mäder-

' " dischen Magie , Enthüllungen übe ? die neuesten
Tricks der sogen Sptristen usw . Mitwirkung von Leonie

Bellachim , oriental . Künste.
Im Reiche der Schatten.

Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
~ ie und

!latz 60
- - - - - . ,f- - — «w, 50 Pf.

Nachmittags 4 Uhr : Extra -Schüler -Vorstellung.
l . Platz 30 Pf ., 2 . Platz 20 Pf . Abends haben Kinder

Im A
steigert.
MtzenA

Artill
k . ^ rkunZeilenc

Tags:

bik̂ ocht
fi « und
?°Nk der
^gen.

Ein c
^gne vc
^Urden c

Keine

Lbemikslien
fllr

photogr . Zwecke

Uebernahme
von

photogr . Arbeite”

Wotbeke in Jiörsftclma.M
Ein Waggon prima KoWz

“ 9iaiffcifeti>£nflerfinHS,
Flörsheim.
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^«gen d
^Mäniscl

>n r' 5m  ^
Östliche,
Mehrere

Sm
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